
Die acht und breMgste Predig /

DieaZtunddreGgste Predig/
An dem

Fehenden Monntag naV Wng-
sten .

Innhalt :

Das gröste Laster .
welche Sund die gröste ? Diese ist die Hoffart . GDkt

erniedrigetdieHoftartigen / erwiesen an dem Pha¬

rao / Absolon / l ^ abuchodonosor . Die Aömgin

Vasthi ist wegen der Hoffart verstoffen / die Esther

aber wegen der Demuth auf den Röntg ! . T hron er¬

hebt worden . Die Demüthige werden von GDtt

allezeit erhöhet . Dahero erniedrige dich in dieser /

damit du in der andern Welt erhöhet werdest .

Non sum sicut coeteri hominum . Luc.
18 . n .

Ich bin nicht als wie andere Lenk.

TH E AI A .



Am Zehenden Sonntag nach Pfingsten . 59 z
gehandelt / dahero auch kein Wunder / daß beede aus dem luftigen /
annehmlichen / rc . Paradeis - Garten von GOTT hinaus getrie¬
ben wurden / dem Adam wurde die Straff äEirt / daß er indemLoö . c . * .
Schweiß seines Angesichts sein Brod solle essen ; der Eva aber » s .
wurde angedeutet / daß sie in Schmertzen ihre Kinder zur Welt
solle gebühren . Eine grosse Sund wäre diese Ubertrettung / als Eod r . is .
welche nicht allein unsere erste Eltern / sondern uns alle / aus der
Göttlichen Genad in die ttngenad / aus der Unsterblichkeit in
die Sterblichkeit / aus der Unschuld in die Schuld / gestürtzet
hat . Es ist nicht ohne / grob und groß wäre der Todtschlag / 4 . 8 .
welchen Cain an seinem unschuldigen Bruder / dem Abel / be¬
gangen hat / dahero er von dem allergerechteften GOTT ver¬
fluchet worden : Maledictus eris super terram ; noch grösser aber Eod , c . ti .
wäre seine Verzweifflung / da Cain gesagt : Major elt iniquitas
mea , quäm ut veniam merear : OstclNe lYUffittyät ist gr£p Eod . c . i ; ,fer / dann daß ich Gnad folle erhalten mögen . Es ist
nicht ohne / grob und groß wäre die abscheuliche Unzucht / und
unzüchtiges Fleisch - Leben deren ersten Welt - Kinder :
quippe caro corruperat viam suam super terram : Dann allesFleisch hakte feinen weeg verderbt auf Erden . Dahero
kein Wunder / daß das wilde und aller Orten umfressende Ve¬
nus - Feuer von GOTT mit dem erschröckiichen Straff - Was- ven . / . rri
ser des Sund - Flusses gelöschet worden / in welchem alles / was
lebte und schwebte / ausser der Noetischen Archen / muste ersin -
cken und ertrincken . Es ist nicht ohne / groß und abscheulich
wäre die Sund der Sodomiter / und der andern benachbarten
Städte / und zwar also groß / daß die Göttliche Gerechtigkeit be -
müssiget worden / das wilde Unzuchts - Feuer mit dem wilden
Schwefel - und Himmels - Feuer muste gedampffet werden . Grob Gen . 19
und groß wäre der D ' ebstahl des Acbans / dessentwegen er auch /
aus Göttlichem Befelch / von dem gesummten Volck ist versteini -
get worden . Grob und groß wäre die Sund des Murrens der j 0 s, 7 . *s.
drey Ertz Rebellen / Core / Dathan und Abiron ; dahero auch
kein Wunder / daß diese von der Erden lebendig seynd verschlu¬
cket worden . Groß / ohne Zweiffel / wäre die Hartnäckigkeit vlum . rL .
des Egyptischen Königs Pharao / und weilen dessen verstocktes
Hertz durch zehnerlei) Straffen nicht kunnte erweicht werden ;
dahero ist er in dem rothen Meer / mit seinem gantzen rebellischen
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txoä . i 4 , Anhang / armftelig versuncken und ertruncken . Groß und grob -
^ 5 . ohneZweiffel / wäre die Gottöiastmmg Senacherib ; die Ehrab -

schneidung des Semei ; der Ehebruch des Davids ! der Zorn des
Efau : der Neid des Sauls ; die Trunckenheit Hoiofams ; Al¬
lein aus allen groben und großen Sünden / welche ist dann die
gröste ? Diejenige / welche den schönsten Engel von der Höhe
des Himmels in den Abgrund der Hollen gestürtztt hat / nem
lichen der Hoffark . So ist der Hostart die §Me Sund ? Ja /
wer sagts ? Der Heil . Augustinus , da er über die Wort des

2laJ . i8 . i4 gecrönten Psalmen - Singers : Et emundabor ä delicto maximo :Und ich werde von der- größten Sünde gsnik: iget wer ,
den : also gloisiret : Delictum maximum , atbicror eise suptr -

5 . August , biam : Ich hakte gäntzlich darfür / der Hoffark j 'qe die
incU . Fsai. Sönd . Gedachter heiligerVattglbt dieUrfach / warumb

der Hoffart die gröste Sund seye / da er sagt : Dann der Host
Lccle6 , - sart ist : Causa omnium delictorum & caput ; quor . iam initium

ftici 10 , 15 , omnis peccati est superbia : ein Ursach / und ein Haupt aller an¬derer Sünden : Dann nach Auffag des wciftn Syrachs / so
ist der Hoffart ein Anfairg aller Sünden . Wie kan das seyn ?

S . rrosper . (gar leicht / sagt der Heil Prosper . sintemalen : Nullum pecca -

fib j ,, de turn si er j potest , potuit , aut poterit , line superbia l Siquidem ni !

temil a ^‘uc ^ omne psccatum , nisi contemptus Dei : BttN ÄÜNd
& 4 . kan begangen werden / ist auch »jicht begangen worden /

und wird nicht begangen werden ohne die Hoffart / dann
ein jede Günd ist nichts anders / als eine Verachtung
GOttes .

Nut ». 1L WalM dann die Hoffart öl'egrösie Sund / fo wundert M
gar nicht / daß heutiges Tags der broglerische Pharisäer von
CHristo ist verworffen worden ; dieser aus Hochmuth und w

L »c . i8 in gcbiasenheit betete in dom Tempel also : Deus gratias ago tibi ,
quia non lum sicut cceteri hominum , raptores , injusti , adulterii

velut etiam hic Publicanus : © CB©£C / ich sage dir Darnk /daß ich nicht bin als wie andere Lest / Räuber / Unge¬
rechte / Ehebrech r / dergleichen einer Vieler offene 8ÜM
der ist . Ey was für ein andächtiges Gebet ist dieses ? Sc ,i^ tr
ä corde inflato superba verba exibant : sagt mein hocherleuchterSylveira ; Aus einem aufgeblaftnm Hertzcn brachen dies«
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hsffärrrg « Wort heraus / dahero kern Wunder / daß dieser Syiv .To .4
Pharisäer in die Göttliche Straff gefallen / und verworffen wor - 1 <>• c - 3° -
fem : SiquWeii ) superbiae morbo laborabat : SeyNd die Wort dts q3 B * ' 7 '
Heil . Ifidori : Dann er läge kranck an der Hoffarr. Dahero 8 l6cl . Fe -
leicht der Schluß zu machen / daß / weilen der Hoffart die gröste mt üb . .
Sund / daß diese Sund auch von dem Demuth - liebenden GOtt E P llt * 7 *-
auf das scharsseste wird gestraffet werden . Welches zu weisen ich
gesinnet / dahero attendite .

Nicht ungereimt / meines Erachtens / kunnte jene Frag wie - Nun] ) IiL
derumb erwecket werden / wie und auf was Weise der groffe
Gott Jupiter in dem Himmel sich befchafflige ? Mir angefügter
Antwort :

Parare [ubjeftis & debellare superbas .
Das ist :

Flamm / n / Blitz / öergifftt Pfeil
Ich abdrucke / meinSchwcrdt zucke /

Laß abfliegen Donner - Kcul /
Auf die Hoffart schnell in Eil ;

Doch beynebens sag ich frey /
Daß der Demuth Freund ich sey .

Also auch unser wahrer GOTT erniedriget die Hoffartigen / und Muni . iv
erhöhet die Demüthigen / dann DEUS superbis resistit , humili¬
bus autem dat gratiam : GOTT widerstehet den Hoffärti - ^ . 6 .Yen / den Demüthigen aber gibt Er ferne Gnade . Hat
sich dann nicht der allerhöchste GOTT der Hoffart des mächtigen
und prächtigen Egyptischen Königs Pharaonis widersetzet / da Er
dessen Hochmuth vor der gantzen Welt zu Schanden gemacht.
Also von der Hoffart wäre dieser König aufgeblasen / daß er
sich unterstünde zu fragen : Quis est Dominus , ut audiam vocem £ * ad , s , z .
cjus ? wer rst der HErr / daß ich seine Stimm hören soll tDaß ich ibme gehorsamen solle ? Ist dann auch ein grösserer / ein
mächtigerer zu finden / als ich ? Nescio Dominum : Ich kenne
düsen HErrn Nicht / ich weiß auch nicht / wer er ist ; in dem
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Himmel und auf Erden ist keiner / der mir zu befehlen hat . Ich
habe zu befehlen / und alle seynd mir allein den Gehorsam zu
leisten verpflichtet . O Hochmuth ! O du gerechtester GOTT !
wirst du dann diesem Hoffart dich nicht widersetzen ? Wirst du
dann diesen nicht von seinem Thron strichen : Diesen Hoffärti -
gen demüthigen / und vor der gantzen Welt zu Schanden ma¬
chen ? Ja / der Hochmuth Pharaonö ist gestutzt worden / und
zwar durch die allerverachtlichfte Geschöpff / als durch die schrey¬
ende Frösch / und durch die stechende Mucken / und dieses zu sei-

ixed s ner grösseren Beschimpfung ; sintemahlen unter anderen Straf¬
fen der allerhöchste GOTT dem Hohenpriester Aaron befoh¬
len / er solle mit seiner Wunder - Ruthen das Wasser berüh¬
ren / und sehet ! kaum daß dieser Streich geschehen / ist eine un¬
zählbare Menge der grünen hupffenden Frösche aus dem Was¬
ser heraus gesprungen / also / daß in kurtzer Zeit alle Felder /
alle Gassen und Strafen / alle Häuser / Stuben und Küm¬
meren / von diesen Fröschen angesteckt wurden / auch der Kö¬
nigliche Pallasi wäre von diesen verdrüßlichen Mußcanten nicht
befreyt / dann wo der König nur hingetretten / gangen oder ge¬
standen ist / seynd umb ihn solche grün - hoseteQuackhitzerherumb
gedantzet ; so gar auch bey der Tafel wurde dieser hochmüthige
Monarch von diesen überlastigen / ungeladenen Gasten beun¬
ruhiget / dann kaum daß eine Speiß ' auf die Taftl ^ware auf¬
gesetzt / und aufgedeckt / patsch / wäre ein solcher grüner Dan -
tzer darinnen . Wollte der König sich zur Ruhe begeben / wa¬
ren diese abscheuliche Wasser - und Lacken - Trecker seine Schlaff
Gesellen / diese Straff hat diesen hoffartigen Potentaten nicht
wenig beschimpffet .

schiedlicker w slch von denen Mucken unser*
, affens■ ' c weiche dann ohne Respect und

JL diesen hochmüthigen Nasen - n#1 Andern auch fein zartes
° z,milch beflecket haben . Ware also durch

ücl? Stet ^ crff ' v s( V schändlich und schimpff
8 Kuvert . ? on dieser beschlmpfften Erniedrigung redet
I » . - Pin Apercus trefflich fthöl, / da er sagt : Grinde
Exodx , j4 pecteculuni DEUS umvetfo vrtu praefiitit , cum SuperbiamM$y ptie -
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/ Eevptiorum non de Leonibus & Ursis , sed de ranis & muscis

domuit : Em Wunder - vvtt - s Schau - Spret Hat GOLL
der gantzen welk vorgestcllc : / da Er den Hochmuth und
Hcffarr vespharaons / und aller seiner Beorenten / nicht
durch die Löwen und Bären / sondern durch die Frösch
und Mucken gedämpffet hat '

Hat dann nicht der gerechteste GOTT den Ubermuth und Num . V .
Hochmuth des hochmürhigen Absolons / vor der gantzen Welt /
mir einem armseeiig - und bittern Tod gestutzet ? Dieser Absolon /
wohl ein rechtes Formular aller ungcrathenen und ungehorsamen
Kmder / von der Regier / Sucht aufgeblasen / suchte auf alle
Wuse und Werg / durch erweckte Rebellion / der rebellischen
Davidischen Unterthanen / semen Herrn Vater / wider alles
Recht / aller kindlichen Pflicht vergessend / von dem Königlichen
Thron zu stürtzen / und sich der Cron und des Scepters zu be ,
mächtigen / allein der Regier 5 Geist wurde bey ihme bald aus -
gerrieben / die Hcffart bald gestutzt / der Hoffarrige vor der gan¬
tzen Weit bald erniedriget / gedämpffet / beschimpffet ; wie
dann ? Joab / der Davidische General - Feld - Marschall - Lieute¬
nant / zöge mit einer glosscn Kriegs - Macht wider den rebelli¬
schen Absolon zu Felde / und durch Göttlichen Beystand hat er
die Rebellen aufs Haupt geschlagen / Victori und Glori wider
die Abscloniter erhalten / wie istes aber dem Absolon ergangen ?
Übel / übel / warumben übel ? Absolon in der Flucht käme mit r - R - g - 18
seinem MauU Esel unter einen dicken grossen Eich - Baum / und § .
mit seinem Strobel - Kopfs bliebe er an gedachtem Eich - Baum
hancken / sein Mau ! - Esel aber grenze unter ihme durch / da die¬
ses dem Joab erzehlet wurde / machte er sich auf / eilete zu dem
Eich - Baum / an welchem der Absolon zappelte / und stossete
d-.esem drey Spieße in sein Hertz / rc - Es hatte sich zwar die - Eodjoc.
»er hvchmutyige Rebell em schönes Grab lang zuvor v - rferti- ' 4 .
gen laifen / es wurde ihm aber nicht zu Theil / sondern : Pro - Eod . v . r s .
jeceruut eum in saltu , in foveam grandem , & comportaverunt

luper eum acervum lapidum magnum nimis . Sie nahmen VeNAvfolon / Und in dem EDalO rvurssen sie ihn in eine
grosse Gruben / und trugen einen sehr grossen Haussen
« rrm « der ihn zusammen / und auf solche Weise wurde die -

LMr ftr
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Hochmuth begraben . Und da ist heraus kommen

8 » iiavr - Geist - volle Vincendus Bcliov .icensis von dergleichen stoltzen Fe

« ens . g - ec . x>er r Hannsen hat gesagt : 8uperbia ipLrn superbum excerminsr .
! 3 ' & obruit ; exterminat quidem saepe temporaliter , sed semper

aeternaliter : Die & off <u *c überfällt UJIÖ vertilget silbsten
Den Hoffähigen / sie vertilget zwar offc zeitlich / aliezrir
aber such ewig

p » rt . 3dist, i .

Num . VI , Hat dann nicht der demüthigste GOTT den Hochmuth
des mächtigen und prächtigen Königs Nabuchodonosor gestutzet ?
Es hat zwar den Thuen und die Stadt Babylon Anfangs er¬
bauet der Nemrod ; nachmahlens aber in dem Jahr nach Er¬
schaffung Der Welt / hat selbige sehr herrlich erweitert Semira¬
mis / die Königin . Diese Stadt wäre dermaffen groß und an¬
sehnlich / daß diese hundert grosse weite Thor hatte in ihrem Um -
kreiß / alle von dem besten Metall gegessen / nachdeme solche
aber durch den Feind / so dazumal sehr mächtig / zerstöret / und
zimlich verwüstet worden / also hat dieses Babylon der König
Nabuchodonosor wiederumb auf das herrlichste erneuert / dero
Mauren also dick und vest gemacht / daß sechs Wagen neben¬
einander kunnten darauf fahren ; wegen dieser Wunder - schö¬
nen Stadt hat ihme Nabuchodonosor / auf seinem Saal spa¬
tzierend / sechsten das Halmlein durch den Mund gezogen / und

Dan ,4 r ? . gesagt : Nonnehaec est Babylon magna , quam ego aedificavi in do¬
mum regi , in robore fortitudinis meae , & in gloria decoris mei ?
3lt ntcbt dieses die grosse Stadt Babylon / d .e ich ; u ei¬
nem LSniglichen Haus erbauet habe / durch das Ver¬
mögen meiner Stärcke / und in der Herrlichkeit mei¬
ner Zierde •> Scher nur / wie sich dieser König aufgebaumeU
und in wers für einen Hochmuth er gerathen ! ja also hochmu -
thig / stoltzmürbig und übermüthig wäre Nabuchodonosor / daß
er sich selbsten für einen Gott gehalteit / auch von allen und ie-
den für einen Gott wollte verehret werden . Allein der höchste /
wahre GOTT hat diesen Prahler / diesen tollen gefederten
König / seine Federn gestutzt / seine Hoffart aus eine wunderliche
Weise vor der Welt gedemüthigec . Dann nicht so bald hatte
dieser Monarch gemeldte prahlerische Wort aus seinem Mund
heraus gelassen / wäre die Göttliche Straff vorhanden : Eadem
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kosZ serrno completus est super Nabuchodonosor , & ex homi - Daa . 4 , j » .

nibus abjectus eil , & focnum ut bos comedit , & rore coeli cor¬

pus ejus infectum est : donec capilli ejus in similitudinem Aqui¬
larum crescerent , & ungues ejus quasi avium : Das ist : 3 «
derserbrgerr StuziDe wurde das Wort ( GOttes ) über
Nabocvodonosor erfüllet / und er wurde von den Men /
jeden verflossen / und fräste Grast wie ein Ochs / und
fein Lerd wurde von dem Thau des Himmels bene/
tzct / daß rhme endlich die Haar wachsiten wie Adlers /
Federn / und feine Nagel den Llaven der Vogel gleich
wurden . Also recht / O du gerechtester GOTT ! also muß der
Hochmuth gchutzer / gedämpffct / uud beschimpftet werden ; an
statt feiner Hos - und Cammer -Herren / muß der König unter de¬
nen wilden Thieren herum ziehen / an statt seines Pallasts / muß
er in einem dicken Wald wohnen / an statt des Königlichen Pur¬
purs / wird er mit dem Thau bedecket / an statt der Cron / mit
Adlers - Federn behencket / an statt bp Scepters tragt er Klauen /
wie die Böge ! / und endlichen / Anstatt der Königlichen Tafel /
muß er Graß freffen wie ein Ochs . An dir dann / O hochmü -
th .ger König ! ist erfüllet worden / was der gecrönte David vor -
gejagtchat ; Blomo , cüm insionore esset , non intellexit , com - Psalms , 13 »
paratus est jumentis insipientibus , & similis factus est illis ; Der
Mensch / da er in Ehren wäre / hats nicht verstanden /
er hat sich gehalten wie ein unvernünfftiZes Thier / und
ist ihnen gleich worden : Dieses / sage ich / ist von dir gesagt /
du sioltzer König . Sintemalen / wie der geistreiche Vincent , vinceve .
Bellov . redet : Superbus mutatur in diversa monstra brutorum ; Bell . 1. ? .
Der HoffLrtige verändere sich in unrerfchiedl / che Gestal - Spec \ T f*
tert der Thier . Dahero ist der hoffmlige Nabuchodonosor in p * 3 •* *
einen Ochsen vergstaltet worden .

Fragst du noch einmal / was macht GOTT im Himmel ? N . Vii,
So antworte ich dir wiederum / als wie zuvor : Die Hoffartige
setzet er ab von ihrem Sitz / und erhöhet die Demüthige . Zwey
Königinnen stellet uns vor die Göttliche Heil . Schlifft / deren
die erste hoffartig / die andere aber demüthig - Die erste ist die
Königin Vasthi / ein rechtes übermüthiges / hoffähiges Weibs¬
bild / diese wird zur Königlichen Tafel Affveri beruften / allemaus
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Esth , rr . aus lauter Hochmuth renuit » & ad Regis imperium . quod p -r
Eunuchos mandaverat , venire contempsit ; Weigerte ftC sieh /und verachtete / auf des Lönizs Befehl / welche er durch
seine Kämmerling ihr andeuten lassm / zu erscheinen .
durch der König / wie leichtlich die Gedancken zu machen / zum
billichen und gerechten Zorn beweget / und mit grossein Grim -
nren entzündet wurde . Assverus berathschlaget sich mir seinen
geheimen Rathen / welche er allzeit umb sich hatte / was man
für ein Urtheil über die hochmüthige Königin Vasthi fällen sollte /
dieweilen sie dem Königlichen Beftlch nicht wollte gehorsamen /
und der Schluß ergienge / daß Vasthi keineswegs hinfüro vor
das Königliche Angesicht sollte gelassen werden / sondern / an statt
ihrer / sollte eine andere Königin erwählet werden . Und das
Glück hat die schöne Esther getroffen / daß sie zur Königlichen
Würde gelangte .

N . vni . Es hat sich aber begeben / daß auch die Esther wider
den Königlichen Befelch oder Verbote handlete / wie so ? Esther
tralte ung ruffen zu dem König hinein / welches doch unter

Esth . 4 . 12 , der Todes - Straff verbotten wäre : Und gleichwohlen ist die
holdseelige Esther nicht von dem König verstossen worden : Ja
was noch mehr ist / als die Esther das erzörnte Angesicht
des Königs erblickete / und aus Forcht in eine Ohnmacht sin -
ckete / ist der König von seinem Königlichen Thron aufgesprun -

Esth . 15 . 11 gen : Rex festinus , ac metuens exdivic de Solio , & sustentans
8 ^ 2 . eam u l n is f u is , donec rediret ad fe , his verbis blandiebatur ;

quid habes Esther ? Ego sum frater tuus , noli metuere : Erhübe sie auf mit feiner* Armen / bis sie wicderumb 5»
sich sie losten käme / und iiebkostre ihr mir diesen VÜW
ten : Was ha 'st du / Esther ? 33 ? bin dem Bruder / förch ^
ke dir nick? ! : Ja auch / omnes ministri ejus consolabantur eam :

BSmgstche hoye LNinister haben sie ebenfalls auch
getröstet .

' und « He fwirSsr ? bat einen Fehler begangen /
tbeten und Bedienten waren wider sie / ra-

sltHi nesrsvhil 0n sl .is 1 ^ ^ ? b be sollte abgesetzt werden / und istauch geschehen . Esther hat ebenfalls das Königliche Gcbott über-kretten /
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trotten / und alle Bedienten trösteten sie / naren auf ihrer Sei «
ten / ja der König sechsten umhalsete jte / -nentiete sich ihren
Bruder . Jetzt verlange ichdieUrsach zu wissen / warumb fin¬
det die Esther so viel Patronen rrnd Freunde / warumbdie Vasthi
nicht ? Mein sinnreicher Sylveira konimr mit einer jchöucn Ant - 5 > lv v ».L
Wort -hervor / da er sagt - ( ) uo5 arrogantia obtinuit adversa - l . 6 c . xj .
r ios , humilitas reconciliavit .patronos , Vasthi ex superbia exe ' *! '1 a >«u5g.
trabili odio omnium sententia a regio fastigio deponitur . Esther
verö ex submiffione sua omnium manibus sublevatur j ut pe¬
tita a rege libenter obtineat ; Das ist : Weiche der Hoffark
ZU Feinden gemacht / hak dre Demuth ZU Vo sprechet «
begütiget . Vasthi wird wegen der Hoffares arus einem
grausamen Neid / und emhelkgem Spruch / von der Lö ,
mglrchen Würde abgesetzt . Aber Esther / wegen ihrer
Demuth / wird mit gesammrer Hand auf den Lhron ge *
hoben / aufsaß sie ihr Begehren von dem Lönig leicht
« rhalce . Also erhöhet GOTT dieDemüthige / und erniedriget
dieHoffärtige»

Fragst da / was macht GOTT in dem Himmel ? Ich ant - >tum . X
Worte ; Er macht zu Schanden die Hoffartige . Von l ’eno Con - Hieron .
saivo , welcher ein Vetter wäre desBischoffen zu Valentz ; »10dyPrat . de
in seiner blühenden Jugend mit vielen gewaltigen / faistm Bene - bono (tat .
sicieti und Pfründen / die er gleichwohlen nur zu einem cicCe ** Rei ' S c *38
Pracht angewendet / wohl versehen wäre gewesen . Da dieser
ctnsmalsauf einem tummelhafften Pferd / gantz toll und aufge¬
blasen / in der Stadt / tzaid Diese ./ -bald jene Gassen uus und ein
gespcenget / nur sich sitzen zu lassen / und von jedermann respe-
stict zu werden / seht ! wie die Hoffart so wunderlich von GOTT
beschimpffet worden . Urplötzlich und unverhofft / in Ansehung
vielen Volcks / ist der tolle Wüter von dem muttzigen Pferd ge -
schutzet / meinen treffen Unfiath oder Koth - Lacken geworffen
worden / und nachdeme er sich in etwas heraus gewunden / und
übel zugerichtet da gestanden / von denen frechen und frischen Bu¬
ben ausgelacht und ausgeschimpfter worden / weiches ihn dermas-
stn entrüstest / daß er sich dense ,bigen Augenblick entschlossen / die
Welt / der er voryero so treu gedient / und so schlechten Danck
von rhr empfangen / zu verlassen / iimb / wiesie ftimr / also auch
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er ihrer zu spotten / wie er dann gleich stlbigen Augenblick sich -ausi
gemacht , und inden heiligen Marianifchen Orden des Heil . vvmi .
nie , , in welchem er auch sein Leben in strenger Büß und heiligen
Wandel zugebracht , beschlossen , aufgenommen zu werden , begeh¬
ret und erhalten hat .

54*m . XI. Was macht GOTT in dem Himmel ? Ich antworte : Er
erhöhet die Demüthige . Alexander , ein Welt- Weiser / ist auS
lauter Demuth / damit er von der Welt nicht , als ein Gelehrter ,
sollte in grossem Ltt >m gehalten undgehret werden / ein Kohlbren ,
ner worden . GOTT aber hat an dieses Kohlbrenners Demuth
ein Elches Wohlgefallen gehabt , daß nachrnahls dieser Kohlbkm-
ver ein frommer und heiliger Bischoss worden.

Ihr habt mich ja verstanden / was ich bißhero gesagt ? Daß
Reinlichen der demüthige GOTT von dem hohen Himmel hemm
ter die Übermüthige züchtige / die Hochmüthige dampffe , die
Prahl und Pracht - Hannftn erniedrige / und zu Schanden mache ;
L >e Demüthige aber erhöhe.

N, XII . , Wann diesem also , dass GOTT keiner Sund sich mch
rers widersetzt , als der - stmckcnden Hüffart : wann diesem also ,
daß die Hoffart aus allen Sünden die groste , und dahero ei »
Ursprung / ein Wurtzel / ein Mutter aüer anderer Laster ; was ist
dann die Nrsach / daß dieses Laster , absonderlich bey dieser jetzigen
Welt / also sehr überhand genommen , also / daßauch die Geringste,
und welche in steter Armurh leben / von diestmLaster nichtbefteyt ?
Ein st der LmisKmttel willdemiaken respetl .rt werden , geehrt wer«
den , gelobt werden / rc . die zu Haus das liebe Brod nicht zu t (fß
haben , wollen doch angesehen seyn.

Siehe nur diese Bestmbinders - Tochter , diese Gassenkehrers-
Tochter / diese Kothfnhrsrs - Tochter , diese Sautreibers Tochter ,
tragt weiffe Schühelein / und hat kein Srückel BrodzuHaus ; pfui
der Schmidt tragt grüne , gelbe , rothe , blaue Slrümpffel /- und
hat kein Stücke ! Brod zu Haus , pfui der Schand ; tragt einen
»erbrehmten Rock / und hat kein Stuckel Brod zu Haus , pfui der
Schand ; der Kopff oder der Grind ist mit unterschiedlichen BMd-
ton eingestochten / alö wie der Palm- Esel an dem sechster) Sonntag
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in der Faste « / und hat kein Bwd ju Haus / pstuidcrSchand ! also
hauftr die Hoffart auch bey den Armen / und da lässt man den heili¬
gen Au ^ k - u . darwider reden / so langer will / wir dwenig zeucht / § August ,
seine26ott aber lauten S !sS : Sä tux toleratur dives fupeibus , p a u - inÄSr aM ? ‘

perem superbum quis serat ? Wütttl ti < satt der Reichenvnertragüch / wer wird dann dre HoFarc der A >men Ze -
Hulden k

Ey dahero dann t Quid luperhit terra & cinis ? Du di . xm .

Staub und Aschen / was hast du Ursach / dir viel einzubilden ? £ « i« fu -

Was hast du Ursach / dich aufzublähen ? Dich ; r . übernehmen ? ft , ti * o » »

Betrachte nur dem Herkommen / du bist ja nichts anders / als

ein Gatten / welcher voller Unkraut ? Du bist ja nichts andres /

als ein Buch / welches voller Esels - Qhmi ? Du bist ja nichts

anders / als ein Spiegel der Müöfteiigkeit ? Nichts andres bist

du / als eine Wohnung derUnreinigkeit ; Nichts anders bist du /

als ein Smnbiid der Unbeständigkeit ; nichts anders bist mit einem

Wort / Mein Speist der Würmer ; ey so hast du ja richt Ursach /

dich zu übernehmen / dich ftlbsten hoch zu achten / dir viel einbilden /

weilen du weist / wer du bist .

Dahero ist meine treuherßige Ermahnung mit Auguftino : N . xrv .

Cogitas magnam fabricam construere celsitudinis ? de sundt - S . August ,

menco prius cogita humilitatis : \ ) crbil gr - ß ZU stylt / s " « . ^ o .st fange von dem wenigsten an ; gedenkest du em groj
sts Grbäu in Dte Höhe aufzuführen / so geben cke zuvor
an die Grund - Veste - er Demuth ; dann gleichwie der Hoch¬
muth stürtzet 1 also die Demuth erhöhet ; gemäß dem heutige «
Evangelio : Qui se humiliat ., exaltabitur ; wer sich sechsten L>uc . , r . r >t .
erniedriget / der wird erhöhet werden . Dahero der Ho¬
nigsuffe Bernardin . einen jeden trostreich ermähnet : v - seend - , utZ8 - rr»« s .
ascendas , humiliare , ut exalteris : QtCtge herunter / burd ? Serm . de
deine Selbst - Ermedngung / damit du durch » die Lugen - ^ e »«.
dm in die Höhe steigest / demüthig « dich / damit du er¬
höhet werdest .

Ist dann nicht durch die Demuth der David erhöhet wor - N . XV .
? Der König Saul hat gedachten David zur Audientz lassen

Gggg - ruffek/



Sa ^ Die acht und dre ^ ssigste predig
raffen / in weicher er dem roch - kovffgten Hirten - Knabelt / D ^
vid / eine grosse Königliche Gnad abgetragen . Was für eine
Gnad ? Hat der Saul ihme erwan e .ne schöne Herrschafftange -
tragen ? Nun / nichts dergleichen » Vielleicht, hat er ihme ver¬
sprochen eine grosse Snlnma Gelds ? Nein / auch nichts derglei¬
chen . . V '. lleichL will er den David bey seinem Hof promovier ?
Zu einen grossen Minister machen Z * Nein / nein / auch nichts
dergleichen ; was wäre dann dieses für eine Gnad ? Saul trägt
dem David seine eigene Tochter an / die Königliche Princessin /
mit Namen Merob . Was / sagte David : Ich solle des Kö -

« Rez . aL. nigs Evdam oder Tochter - Mann seyn ? Wer ? Ich ? Quie
ri . ego sütn , auc quae eil vka mea , auequas cognatio patris mei in

I /i e ! , ut siarr. gener Regis T VOtt bitt i (& ? sägteDamv / oder
W 42 tjf mein Lebe « / oder das Geschlecht meines Vatt
ters m Israel / daß ich de « L§nigs Lochtermann werdm
solle i U ii> gleichwohl hat der David / zwar nicht die. Merob /
wohl ab »r die Michol / auch eine Königliche Prinzessin / zur Ehe
bekommen . David ist. so hoch gestiegen / dass er von dem Hir¬
ten - Grab zu . dem Scepter / von dem Hirten - Hüt ! zu der Kö¬
niglichen Cron^ / von der schlechten Hirten - Joppen zu dem Kö¬
niglichen Purpur gelangt / und von dem Propheten Samuel /
aus GötN '.cl-em Befelch / zu einem König ist gesalbet worden-
Der David ist worden ein . König über das gantze grosse / weite /
breite / lange und mächtige Israel . . Seiner Reichthumb wäre
kein End / dann kein König wäre reicher / als er / kein König wart
mächtiger / als er / kein ' König , wäre glücksceliger / als er / kein
König - ware starcker / als er - David wäre . ein König / welcher
von allen und jeden / Grossen und Kleinen / Jungen und Alten /
Reichen und Armen / wurde geliebt und gelobt / also / daß GOTT

r .R »S-r, y > ftlbstrn bekennete : keci t ;bi nomen grande & c . . Ich habe die
titnn grossen Namen gemacht : .

D " r David- ist in der Warheit hoch gestiegen- / indem er
vorbero / wie schon erwehnet / ein gemeiner / ein schlechterHirttn -
Knnb gewest . Mein David / wann ich fragen darff / wie / und
durch was Mittel bist drr also hoch gestiegen Z Durch die Demuth /
antwortet der Demüthige / weilen ich nichts aus mir gemacht /
weilen ich mich vor GOTT gedemüchiget / mein schlechtes Her -
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kommen vor ver gantzen Welt erkennt und bekennt / dahero hak
mich GOTT also erhöhet : Dann t ) « us lüpei bis reiistit , humili¬
bus autem - dat gratiam’ , sagt DCC Heil . Apostel Jacobus : GOLL I » e . 4
widersetzet sich den H - ffärtigen / den Demüthige », aber
gibt er seine Gnad .

Eben aus dieser Ursach / 'weilen Moyses vor GOTT sich N . XVI.
gedemüthiget / und die ihme angetragene Ambassada an dem Kö¬
niglichen Hof Pharaons / mit dieser demüthigen Entschuldigung : e » od .4. ic
Impeditioris ÖC tardioris linguae sum : . Ich bin Sprach , l0S ,
Red - los / stammlend / unberedt / rc . auf sich zu nehmen ,
weigate / ist er so hoch gestiegen / daß er ein Heerführer worden
des Israelitischen Volcks -

Eben darum / weilen Petrus sich vor feinem lieben HErrn
und Meister demüthigte / einen Sünder sich sechsten nennte Qufa
homo peccator sum Domine .: 0 HERRl ich bin ein sündiger l -us . 5 , z»
Mensch . . Dahero istPetrus so hoch gestiegen / daß er ist worden
ein Fürst der Aposteln / der gröste Bischoff mitec allen Bischöffen /
der Grund - Felsendes Römischen Stuhls / rc: .

Eben darumb // weilen Paulus sich erniedriget , und der
gantzenWelt seine Demuth kündbar hat gemacht / da er von
sich selbsten bekennet Hgo enim sum minimus Apostolorum , qui i .CoMf ^
noa sum dignus vocari Apostolus , quoniam persecutu » sum Ec¬
clesiam Des : Ich bin . der Geringste unter den Aposteln /
der ich nicht « errh bin / ein Apostel genennet zu « erden ,,
dann ich habe die Riechen GDeres verfolget / rc . Dahero
ist Paulus so hoch gestiegen / daß er ist worden ein auserwahltes
Gefäß / ein Ertz - Prediger der Heyden und Christen / eine Posaun
des Heil . Geists / rc :.

Eben darumb / weilen meine heilige Mit- Schwcster / Maria N . XVn;
Magdalena von Pazzis / sich / absonderlich von ihrer Novitz Mei -
sterin / hat gedemüthiget /, und zu dieser gesagt r Ich übergebe l »
mich hlemtt vor rode / ich bitt / sie wolle mir mir umge¬
hen nach thremBelieben 1 dann ich bin urbreeiZ / in allem
ihrems Befelch nachzukommen / bitte nur / meiner gar
nicht zu verschonen in denen Mortificationert / and in ver
Verdemüthigung / soviel al » GDLL ihr wird eingeben.

V - SS7 » O De-
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O Demuth 1 dahero kein Wunder / daß meine Magdalena so
hoch gestiegen / daß sie worden ein Seraphinin in der Lieb / ejg
Cherubrnin in der Beschaulichkeit / ein Engel in der Reinigkeit.
So hoch gestiegen / daß sie der Sohn GOttes sechsten zweymat
mit seinem heiligen Fleisch und Blut gespeisset hat ; Sein eigen¬
thümliches Geheimnuß der allerheiligsten Menschwerdung mir gül¬
denen und anmuthig - Blut - reichen Buchstaben / durch den heili¬
gen Augustinum , in ihr Jungfräuliches Hertz hat lassen einschrei¬
ben . So hoch gestiegen / daß JESUS diese ihme mit einem
aus seinem eröffneten Hertzen heraus genommenen und angesteck¬
ten Liebes - Ring vermählet / und sein eigenes Hertz in ihr Hertz ein,
geschlossen hat / rc .

N. xvin. Weilen dann die Hoffart von GOTT gestürtzt / die Demuth
aber erhöhet wird / so habe ich ja Ursach genug / mit dem heiligen

§ August . Augustino austuschreyen : O Sancta humilitas , quino dissimilis es
fern », ix , superbiae ! Ipsa superbia , Fratres mei , Luciferum de calo ejecit , sed

•d trat , humilitas DEI Filium incarnavit ; Ipsa superbia Adam deParadyso ex¬

pulit , sed humilitas Latronem in Paradysum introduxit ; superbia Na -

buchodonosor in bestiam transformavit , sed humilitas Joseph Prin¬

cipem Israel constituit J superbia Pharaonem submersit , sed humilitas

Moysen exaltavit : 0 du heilige Demuth / lv wie ungleich bistdu mit derHoffark ! ach liebste Brüder / die Hoffart hat
den allersihönsten Engel / den Lucifer / aus dem Himmel
verflossen / herentgegen aber die Demuth hat den Sohn
GOrces bewegt / daß das wart ist Fleisch worden ; die
Hoffart har den Adam ausdemparadeis verjagt / hingen
gen die Demuth hat den Mörder Disinas in das obere
paradeis hinein geführt ; die Hsspare hat denRönig klae
buchodonosor zu einer Bestien gemacht / hingegen aber
die Demuth hat den Joseph zu einem Lands , Fürsten m
Israel gemacht ; die Hoffart hat den Pharao in das rothe
Meer gestürrzee / und ertränckt / hingegen hat die Demuth
den Moysis erhöhet.

Nun wohlan / die Hoffact stürtzet / die Demuth erhöhet ;
die Hoffart ist das gröste und aröbste Laster / die Demuth HE
gen ist ein Grund - Best der Vollkommenheit / ein Mutter am
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fugenden ; dieHoffatt sperrt dir auf die Höll / die Demuth aber
den Himmel . Erwähle dann aus diesen zweyen / was dir belie¬
big / allein ich glaube nicht / daß du also blind undverblendt wirst
seyn / daß du dem Himmel die Höll wüst vorziehen / und der De¬
muth die Hoffart ? Sondern vielmehr / daß Du / dem demüthig-
sien JESU nachzufolgen / dich entschlossen habest / und dahero ^ ch. ^
mit jenem Schrifftgelehrten sagest : Magister sequar te , quo - i S,
cunque ieris : Liebster und Meister ! ich wist Dir
hertzlich gern in der Demuth nachfolgen / weilen diese da - -
rechte Fundament ist der geistlichen Vollkommenheit / und weilen
dieft mich nach meinem Tod erhöhen wird / dahero bitte ich dich/
grvndgütigster JESU / weilen ich / zu Erlangung der Seeilg -

keit / um die Demuth mich thue bewerben / so lasse mich
nach meinem Tod den Hirnmel er¬

werben/

AMEN . ^
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